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tägtich 67 


2 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


SR, Freitag den 10. Juni 1887. V. Jahrg. 


0 A walt dagegen; kann das volksfreundliche Geſchäft dagegen mit all. fältig prüfen. Verdorbene Menſchen und Schmeichler will i 
re freiſinnigen Vol is ſchulbeglücker. gemeinen prunkvollen Redensarten abgemacht werden, oder mit For- entſchloſſen von mir weiſen; die beſten, die gradeſten, die ie 
au richli lezten Zeit haben ſich allerhand Quackſalber wieder ; derungen, bei denen man ganz ſicher iſt, nicht beim Wort genom- | tigften ſollen mir die liebſten fein!" — Wie der damalige 18jäh⸗ 
a 5 la mit unſerer Volksſchule in ihren verſchiedenen men zu werden, dann ſchüttet man ganze Scheffelſäcke voll Enthu⸗ rige Jüngling als Mann und Monarch dieſe Gelöbniſſe gehalten 
N mi Bl oaffen gemacht, zumeiſt glücklicherweiſe in einer Art ſiasmus aus. Und wie würde es mit den geradezu enormen hat, jeder Tag bringt neue Beweiſe dafür! Der Geſchichtſchreiber 
bt d nd lägen, deren unmittelbar heiterer Eindruck die be⸗ Koſten ſtehen, welche die Verwirklichung der Halbenſchen Pläne aber wird an hervorragender Stelle aufzuzeichnen haben, daß 
1 berater nicht zu einer Gefahr werden läßt. Die For- beanſpruchen würde ? Denn bisher haben wir von der freifinnigen | unjer Kaiſer „feinen Lebensgrundjägen“ von früheſter Jugend 
gegen er Blätter, daß die „Verfaſſungskunde“ als Unter⸗ | Partei in diefer Hinſicht doch immer nur Geſchrei gehört und bis in fein hohes Alter hinein ſtets treu geblieben iſt und ſich 
her ti er in die Volksſchule eingeführt werde, haben wir | Widerftand erfahren, während das angebliche konſervative „Uebel: dadurch die unbedingte höchſte Achtung und Liebe feines deut⸗ 
tan 8 erwähnt und beſprochen. Aehnlich hat nun die ſchen Volkes und aller edeldenkenden Menſchen für immer er- 

1 Rod r* Verbreitung von Volksbildung“, die vor Kurzem worben hat! 

Durch die Preſſe gehen verſchiedene Notizen über Reiſe⸗ 
pläne des Reichskanzlers. Aus zuverläſſiger Quelle 
hören wir, daß ärztlicherſeits bereits ſeit Wochen auf eine Ueber⸗ 
ſiedelung des Fürſten Bismarck gedrungen wird, mit der Mo⸗ 
tivirung, daß ein Luftwechſel und die Ruhe des Landlebens zur 
Wiederherſtellung der durch Ueberarbeitung angegriffenen Geſund⸗ 


wollen gegen die Volksſchule“ die letztere zwar nicht mit Redens⸗ 
9 1 arten und Schmeicheleien, wohl aber mit helfenden Thaten be— 
dj, kunde uter dem Vorſitz des Herrn Rickert tagte, die „Ge- dient hat. 
Bird zwar ſowohl auf dem Gebiet des öffentlichen, 
b beo echte, als Lehrgegenſtand für die Fortbildungs⸗ N 5 
n ng 15 und einige ſinnige Köpfe wollten dieſer Wiſſens⸗ Ein bedeutſamer Tag im Leben unſeres greiſen 
6 aan Ndafter, hferer ehemaligen Volksſchüler auch noch die Volks- Heldenkaiſers war der verfloffene 8. Juni. Vor 72 Jahren, alſo erft 
ta, an hre hinzufügen. Thatſächlich hat unſere Volksſchule | nach feiner Rückkehr aus Frankreich, trat der damalige Prinz Wilhelm 
| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 
| 
| 


Folitiſce Tagesschau. 


in der Schloßkapelle zu Charlottenburg am 8. Juni 1815 vor 


der Bewältigung ihrer gegenwärtigen Aufgaben ge⸗ 
den Altar, um von dem Hofprediger Obe rkonſiſtorialrath Dr. 


„ e übergenug, und alles, was ihr nach der Meinung Bismarck dem Rathe des Arztes bisher nicht Folge geleiſtet hat, 


bite ein 
in tigen Freunde noch fehlt, find nicht neue, für den ge⸗ 


E F ELWEN 


0 chen Ehrenberg die Konfirmation zu empfangen. Prinz Wilhelm hat | jo iſt dies lediglich darauf zurückzuführen, daß er durch 

iu Otafen olksſchüler unverdauliche oder überflüſſige Kenntniſſe an dieſem Tage feine Gelöbniſſe als „Grundſtein feiner ſpäteren | heftige rheumatiſche Muskelſchmerzen bisher am Reiſen ver- 

00 Bufga „ſondern iſt eine weitere Vertiefung in ihre derzei⸗ | Lebensgrundſätze“ niedergeſchr ieben. Folgende Sätze daraus kenn⸗ hindert geweſen iſt. Infolge dieſes Leidens war es dem Kanzler 

. 0 fluchen Er zumal nach der Seite einer ernſthaften Pflege der zeichnen, wie die „St. 3." ſchreibt, den hohen Charakter und die auch unmoglich gemacht, an den Feſtlichkeiten in Kiel theilzu⸗ 
1 langen patriotiſchen Geſinnung. Daß mit dieſen neuen feſte Willenskraft, die ſchon in der Seele des Jünglings ſchlum⸗ nehmen. g 

1 en ! zen zugleich nothwendig der Streit der politiſchen merten: „Ich will nie vergeſſen, daß der Fürſt doch auch ein Einem längeren Artikel der „Köln. Ztg.“ über die Lage 

7 hen ‘ 1 Volksſchule und Fortbildungsſchule hineingetragen Menſch — vor Gott nur Menſch — iſt und mit dem Geringſten in Böhmen“ entnehmen wir die Mittheilung, daß die einzige 

„ Mun Bier ih haben wir früher ſchon hervorgehoben, und zu im Volke die Abkunft, die Schwachheit der menſchlichen Natur | Partei, welche in Deutſchböhmen ſtetige Fortſchritte zu verzeichnen 

wu N hres Strebens, alſo der Züchtung eines freiſinnigen und alle Bedürfniſſe derſelben gemein hat; daß die Geſetze, welche [hat, die antiſemitiſche iſt. Das ganze Land wird mit 

dan haben die in Koburg um Herrn Rickert geſcharten für andere gelten auch ihm vorgeſchrieben find, und daß er, wie | antifemitifchen und dann regelmäßig hinterher mit philoſemitiſchen 

N befand auch in hinreichend deutlichen Worten bekannt. die anderen, einft über fein Verhalten wird gerichtet werden. — Mir | Zeitungen, Brochuren und Flugblättern förmlich überſchwemmt. 

bun, der rs tollen doktrinären Gaul endlich hat auch Herr ſoll alles heilig fein, was dem Menſchen heilig fein muß. Ich | Die meiften werden natürlich im Inlande zuſammengeſtellt, gedruckt 


und vertrieben, doch kommt ein nicht kleiner Theil auch aus dem 
Deutſchen Reiche. 
Ein Zwiſchenfall, welcher ſich während der gelegent⸗ 


EB 


dannen wemalige freifinnige Abgeordnete, in Gotha auf dem will dem Glauben der Chriſten, für den ich mich an dieſem Tage 
"haft ; En chen Lebrertage geritten, indem er mit einer bekenne, immer getreu bleiben, ihn jederzeit in Ehren halten und 
dad eränen Gleichgiltigkeit gegen die praktiſchen Verhält- mein Herz immer mehr für ihn zu erwärmen ſuchen. Mein 


4 bee e wirklichen Bedürfniſſe des Volkslebens für ganz Fürſtenſtand ſoll mich nicht hindern, demüthig zu fein vor meinem lich der Schnäbele⸗- Affaire herrſchenden Aufregung zuge⸗ 
4 , elan „in mindeſtens 7 Jahresklaſſen aufſteigende ge⸗ Gott. Bei allem Guten, welches mir zu Theil wird, will id tragen, hat jetzt durch Herrn Flourens auf eine Reklamation der 
14 u Hule“, mit dem Unterricht in einer fremden Sprache,] dankbar auf Gott blicken, und bei allen Uebeln, die mich treffen, | deutfhen Botſchaft hin einen Abſchluß gefunden, über welchen 
PR nn id »einfache Volksſchule mit geringerer Klaſſenzahl“] will ich mich Gott unterwerfen, feft überzeugt, daß er überall mein | die franzöſiſchen „Patriotenblätter“ ein wahres Zetergeſchrei er- 
ö um d auf de 0 ausnahmsmeiſe „für wenig bevölkerte Schul] Beſtes beabſichtige. Ich will mich vor allem hüten, wodurch] heben. Es handelt ſich um folgendes: In Saint - Malo ver⸗ 
5 Ane Lande“ zulaſſen wollte. Auch alle Dispenſationen] ich mich als Menſch erniedrigen würde; als Fürſt würde] tritt Herr Elias Le Bas, ein engliſcher Unterthan, als Conſular⸗ 
0 0 kanal zu Erwerbszwecken u. dgl. ſollten in dieſer ich mich dadurch noch mehr erniedrigen! Ich weiß was ich als | agent die deutſchen Intereſſen; ſelbſtverſtändlich hat er deshalb 
0 dundſä von gehobenen Volksſchule, ſogenannten Mittel-] Menſch und als Fürſt der wahren Ehre ſchuldig bin. Nie will | auf feinem Haufe die deutſche Flagge gehißt. Dagegen wurde 
. Nun Lehlrtg ätzlich und unbedingt aufhören. ich in Dingen meine Ehre ſuchen, in denen nur der Wahn fie | nun während jener kritiſchen Epoche Proteſt erhoben. Es ſam⸗ 
1 deal iſt nun ſelbſt der bezeichneten Lehrerverſamm⸗ finden kann. Meine Kräfte gehören der Welt, dem Dater- melten ſich Manifeſtanten vor dem Konſulargebäude, die drohende 


Ani p 
At nettaftifg vorgekommen, jo daß fie darüber zur Tages- lande. Ich will daher unabläffig in dem mir angewieſenen Kreiſe [Rufe ausſtießen und die Abſicht kund gaben, die Fahne herabzu⸗ 


n eng des g Dagegen hat Herr Halben die begeifterte Zu⸗thätig fein, meine Zeit auf das beſte anwenden, will ein auf- zerren und Feuer an das Haus zu legen. Anſtatt dieſe Demon⸗ 
Meg danken „Berl. Tagebl.“ gefunden. Von der Durchführung richtiges, herzliches Wohlwollen gegen alle Menſchen, auch gegen ſtranten zu zerſtreuen, wie es Pflicht geweſen wäre, ließ der Poli⸗ 
dul will a6 eſes Herrn auf dem Wege eines Reichsſchulge⸗die geringſten — denn fie find alle meine Brüder — bei mir zeikommiſſar von Saint Malo. Wargnier, Herrn Le Bas zu ſich 
Mn der kt lat freilich aus Beſorgniß vor dem „Uebel- | erhalten und beleben! Ich will mich meiner fürſtlichen Würde | entbieten und forderte ihn auf, die deutſche Fahne an feinem 
Ay abſe alchenden konſervativen Kreiſe gegenüber der Schule“ | gegen Niemand überheben, Niemanden durch mein fürſtliches An- | Haufe einzuziehen. — Wegen dieſes reglementwidrigen Vor⸗ 
I t n, aber die übrigen Ziele des Herrn Halben drüdt | fehen drücken, und wo ich von anderen etwas fordern muß, mich] gehens iſt nun Wargnier zur Strafe von dem bedeutenden 


Hafenplatze Saint Malo nach dem Städtchen Coulomiers verſetzt 
worden. 
In ganz England rüſtet man ſich zur Zeit zur Feier 


n 

b ud diet an fein Hern, und namentlich mit dem Grund-. dabei herablaſſend und freundlich zeigen und ihnen die Erfüllung 
| duc uc nag ige erlaubte Kinderarbeit die Schularbeit iſt“, ihrer Pflicht, fo viel ich es kann, zu erleichtern ſuchen. Ich achte 
dug ner Meinung unbedingt und ſofort Ernſt ges es viel höher, geliebt zu fein, als gefürchtet zu werden oder blos 

tt tn fg. Gar erwähnen dieſe Begeiſterung des „Berliner | ein fürſtliches Anſehen zu haben. Den Pflichten des Dienſtes | des fünfzigjährigen Jubiläums der Thronbeſteigung der Königin 
kn draft it ie Utopien des Herrn Halben, um an einem be= will ich mit großer Pünktlichkeit nachkommen und meine Unter⸗ Victoria. Es iſt angekündigt, daß die Königin am 21. d. Mts., 
ef 93 Beiſpiel die Heuchelei der Volksfreundlichkeit gebenen zwar mit Ernſt zu ihrer Schuldigkeit anhalten, aber dem Tage, an welchem der Jubiläums Danfgottesdienft in der 
kme 0 zu machen. Handelt es fi irgendwo um eine ihnen auch mit freundlicher Güte begegnen. Jeden Tag will ich Weſtminſter⸗Abtei ftattfindet, eine Abend⸗Geſellſchaft im Bickingham⸗ 
ſich die urchführbare arbeiterfreundliche Maßregel, dann | mit dem Andenken an Gott und meine Pflichten beginnen und Palaſt geben wird, welcher außer den anweſenden königlichen und 
- freiſinnige Partei und ihre Preſſe mit aller Ge- jeden Tag mich über die Anwendung des verfloſſenen Tages ſorg⸗ fürſtlichen Gäſten das diplomatiſche Corps, die Miniſter und 
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In harter Schule. in der Entfernung fort und ward von Entſcheidung für die Rich⸗ Ehlert und ſeine Schülerin, denn als ſolche wollte Leontine 
7 Roman von Guftan Imme. tung, welche fie als dramatiſche Künſtlerin einſchlug. ſtets betrachtet ſein, hatten es bei dem Direktor, der ſeinen Gaſt 
0 nd Fin Nachdruck verboten.) Die Schauſpieler, welche bei den erſten Proben in Leontine am liebſten jeden Abend hätte ſpielen laſſen, durchgeſetzt, daß 


Leontine wöchentlich nur zwei Mal und dabei immer einmal in 
der Wiederholung einer bereits gegebenen Rolle auftrat. Dadurch 
wurde erreicht, daß nicht nur die junge Dame ſelbſt ihrer Rolle 
vollſtändig Herr werden konnte, ſondern daß auch ein treffliches 
Zuſammenſpiel ermöglicht ward. 

Der Maria Stuart war als zweite Rolle die Chriemhild in 
Hebbels Nibelungen gefolgt, dann war die Prinzeſſin Eboli in 
Schillers Don Carlos an die Reihe gekommen. Medea und Lady 
Macbeth wünſchte Ehlert als ſpätere Leiſtungen aufzubewahren. 

„Es kommt mir jetzt bei uns vor, wie in der klaſſiſchen Zeit 
zu Weimar,“ ſagte er eines Tages zu Lohmeyer. 

„Es iſt nur zu bedauern, daß wir keinen Herzog Karl Auguſt 
haben,“ bemerkte jener. 

„Wozu, damit er uns einen Hund auf die Bühne brächte?“ 
fragte Ehlert kurz. 

„Laß die Hundegeſchichte,“ wehrte Lohmeyer. „Ich meine, 
wir brauchen, um ſo weiter ſpielen zu können, eine Bühne, die 


or de d vor den Schätzen des Geiſtes und frohen und hämiſchen Bemerkungen über die lange Pauſe, die 
dan aalent 8 Phantaſie und Leidenſchaftlichkeit, vor dem Ger | man in den Vorſtellungen des Gaſtes eintreten zu laſſen für gut 
Legung em lan as ihm hier entgegentrat. Es war, als habe | gefunden hatte, gemacht hatten, wurden irre, als Leontine in den 
N Aus und gewaltſam verſchloſſen gehaltenen Quell] Proben zur Maria Stuart feſter und unbefangen auftrat, und ver⸗ 
Mein N gang frei gemacht und er fprudele nun fein | ftummten, als die Vorſtellung ſelbſt ihnen eine Leiſtung zeigte, vor 
Rlanzte * hoch auf, daß es wie Diamanten im Sonnen- der, für den Augenblick, ſelbſt der Neid verſtummte. 
10 blitzte. Leontine brachte die 5 als welche Schiller ſeine 
r war ; Maria gezeichnet hat, zur vollen Geltung, aber fie war nicht blos 
We e e Be en Bi ee die Magdalena; fie war auch das Weib, das noch voll und glühend 
Meist, luclicherweiſe hatte die junge Schauspielerin aber das Leben in ſich hat, indem es ſein Schickſal als eine Buße für Ver⸗ 
N, re gefunden, der es vorteifflich Wia nd ſie zu leiten gangenes hinnimmt, doch ſich hinaus ſehnt in die Welt, vor welcher der 
Lauf wo die Schutzmauer nothwendig erſchien dem Strome Wille einer Königin, die Maria nicht einmal als ihres Gleichen, 
8 zu I laſſen oder ihn zu einem erhöhteren Steigen und geſchweige denn als ihre Richterin anſah, ſie grauſam verbannte. 
leon n. Sie war aber auch die Königin, ſie war die Märtyrerin, die gläubig 


9 hrung Ne w 
| RR du fügen einſichtsvoll genug, ſich den Anordnungen ihres und ergeben in den Tod geht. 


dune ſtand (Gortſezung) mit ganz richtiger Witterung den Neuling erkannt und ihre ſchaden⸗ 
Mat, „ 0 ſtaunen 


N 
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; J } Von ihrem Schwunge, ihrem Feuer, ihrer Begeiſterung 
dicht wirkte aber daber noch ein Faktor mit, wurden die Mitſpielenden fortgeriffen und als endlich der Vorhang 


6 gute n, viell ; i i G der U 
1e Ehlert ni A * nicht gänzlich abhängig wäre von der Gunſt oder Ungunſt des 
| wi wi zu Ziehen er kannte und deshalb nicht mit in feine fiel und der Beifall des Publikums ſich in einem Sturme Luft Publikums. aa 
u in auch nicht undd and der auch bei Lrontine ummill | machte, wie ihn das kleine Theater und die kleine Stadt wohl noch „Nun, ich dächte, auch darüber hätteſt Du Dich nicht zu be⸗ 
N toi, Dat ubewußt in die Erſcheinung trat. ſelten geſehen, da galten die Ovationen in erſter Linie allerdings | Magen.“ a 
AN „Ich muß Dir geſtehen, ich ſtaune, daß man bei dem Re⸗ 


10 A dom Studium d ihrer Rolle | d der Maria, man fühlte doch aber daß man 
ac d zur äußeren Geſtaltung ihrer Rolle] der Darſtellung der Maria, füh ch auch, daß bertoir Stich bolt und nit zur Abwechselung die Poſſe haben 


will; wie lange wird das noch ſo fortgehen?“ 

„So lange Du dem Publikum wirklich Gutes bieteſt,“ ant⸗ 
wortete Ehler beſtimmt. 

Lohmtyer zuckte die Achſeln. „Du biſt und bleibſt der alte 
3 Idealiſt, Freundchen, ich kenne meine Pappenheimer 
beſſer.“ 

Es ſchien jedoch, als ſolle diesmal der Idealiſt Recht be⸗ 
kommen. Das Intereſſe an dem Gaſtſpiel nahm keineswegs ab, 
ſteigerte ſich vielmehr von Vorſtellung zu Vorſtellung. Man kam 


| 
5 0 ſie kame derſelben gewiſſermaßen in die ſichtbare Welt | im Ganzen eine vortreffliche Vorſtellung gehabt, und was die 
J Ju dar ate, an d inen, für den fie ſpielte, an den fie ihre | Schauſpieler anbetraf, fo hatte beinahe Jeder das Bewußtſein, 
bie Sumbarne en Beifall ihr gelegen war — und diefer | zum Gelingen des Ganzen beigetragen zu haben und feinen Theil 
1 N Der Maler hatte aber ein fo geläutertes] an den Ehren des Abends beanſpruchen zu dürfen. 
hir N Maße 24 Weſen war ſo vollſtändig gefättigt vom Langſam aber ſtetig ſchritt Leontine nun in dem gewählten 
den  idenfaaft Empfindungen, daß Leontine, wenn fie ſich] Rollenfache vorwärts. Man Hatte in Neu- Brandenburg vielleicht 
1 gladlusdruch b fortreißen ließ, feine klugen, guten Augen] niemals fo viele Dramen erſten Ranges auf dem Repertoir ge⸗ 
6, übte. edauernder Verwunderung auf fie gerichtet zu | habt, wie während der diesmaligen Saiſon; aber das Publikum, 
1 Motte de die Direktion und, was am meiſten zu verwundern war, die Schau⸗ 
. er Einfluß, den der Maler auf ſie geübt, auch ſpieler waren zufrieden mit dieſer Einrichtung. 
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heit des Kanzlers unumgänglich nothwendig find. Wenn Fürſt 
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Reichswürdenträger beiwohnen werden. — An der großen, im 
Lager von Alderſhot abzuhaltenden Jubiläums⸗Truppenrevue wer⸗ 
den von regulären Truppen theilnehmen: eine aus 9 Regimentern 
beſtehende Diviſion Cavalerie, 18 Batterien reitende und Fuß⸗ 
artillerie mit etwa 100 Kanonen, das Ingenieur⸗Corps, das Ca⸗ 
detten⸗Corps, 1 Brigade Garde zu Fuß, 1 Brigade Marine⸗Ar⸗ 
tillerie, 1 Brigade leichte Infanterie, 4 Brigaden Linien⸗Infan⸗ 
terie, 2 Brigaden Miliz, 17 Compagnien vom Proviantamt und 
endlich der Stab der Militär- Aerzte. Von den Freiwilligen 
werden nicht weniger als 72 Regimenter an der Revue theil⸗ 
nehmen. 

Das engliſche Unterhaus nahm am Montag nach kurzer 
Debatte die zweite Leſung der Bills über das Einnahmebudget 
und über die Staatsſchuld an. Bei der Berathung der Etats 
der Zivil⸗Verwaltung kündigte der Generalpoſtmeiſter Raikes die 
baldige Wiedereinführung der poſtmäßigen Sendungen von Proben 
in England an. 

Die Dubliner „Jriſh Times“, welche Beziehungen mit den 
Häuptern der katholiſchen Hierarchie in Irland unterhalten, ver- 
ſichern aufs Beſtimmteſte, daß der Herzog von Norfolk 
mit einer offiziöſen Miſſion beim Vatikan be⸗ 
traut ſei, die wahrſcheinlich die Wiederanknüpfung diplomatiſcher 
Beziehungen zwiſchen England und dem Vatikan zum Ergebniß 
haben werde. 

Wie aus Neapel gemeldet wird, ſoll der Kommandant 
der italieniſchen Truppen in Maſſowah, General Saletta den 
Auftrag erhalten haben, dem König Johann von Abeſſinien eine 
förmliche Kriegserklärung zu überſchicken. Die zu den Kriegs⸗ 
operationen beſtimmten Truppen ſollen aus zwei vollſtändigen 
Diviſionen unter dem Befehl des Generallieutenants Pallavicint, 
Kommandanten des 12. Armeekorps in Palermo, beſtehen. Die 
Generale Rieti und Popolini ſollen die zwei Diviſionen befebli⸗ 
gen und General Safetta bliebe Kommandant des Platzes und 
der Forts von Maſſowah. Es wäre nicht unmöglich, daß auch 
General Genee ein Kommando in Afrika erhielte, wenn die von 
ihm gegebenen Erklärungen über feine Haltung befriedigend er: 
ſcheinen. Die Feindſeligkeiten würden nicht lange auf ſich warten 
laſſen, da Ras⸗Alula ſeine Streitkräfte immer enger um die 
italieniſchen Stellungen von Arkin zuſammenzieht. Mittlerweile 
erreichen die italieniſchen Truppen mit Einſchluß der Irregulären 
die Stärke von 10 000 Mann. 


Deutſcher Reichstag. 
Der Reichstag trat heute in die zweite Berathung der 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung ein. Die Debatte gelangte indeß über die 
Frage der Beſchränkung der Kinderarbeit nicht hinaus. Die Kom⸗ 
miſſton (Referent Dr. Hartmann) beantragte, daß vom 1. April 
1890 ab die Beſchäftigung in Fabriken nur Kindern zu geſtatten iſt, 
welche das 13. Lebensjahr vollendet und ihrer landesgeſetzlichen Schul⸗ 
pflicht genügt haben. Die Abgg. Hitge (Centrum) und Schmidt⸗ 
Elberfeld (freiſinnig), welche für dieſe Beſtimmung plaidirten, wenden 
ſich dabel namentlich gegen den Centralverband deutſcher Induſtrieller, 
der fi) von eigennützigen Abſichten leiten laſſe. Die Abgg. Mer⸗ 
bach (Reichspartel), Niethammer (nationalliberal) und Klemm 
“onfervatio), ſowle der ſächſiſche Bundes bevollmächtigte Graf Hoh m⸗ 
thal bekämpften die vorgeſchlagene Beſtimmung. Durch dieſelbe 
würden die Kinder aus den Fabriken nur der Hausinduſtrie in die 
Arme getrieben, wo eine Kontrole unmöglich ſel. Abg. Meifter 
(Sozialdemokrat) verlangt völlige Beſeitigung der Kinderarbelt. Abg. 
Dr. Miquel (natlonalliberal), v. Kleiſt⸗ Retzow (konſervativ) 
und Dr. Windthorſt (Centrum) befürworteten den Kommiſſions⸗ 
antrag, welcher, nachdem ſich noch Abg. Dr. Baumbach dagegen 
erklärt, mit großer Majorität angenommen wurde. Hierauf wurde 
die Berathung abgebrochen. — Freitag: Geſetzentwurf, betr. die Er⸗ 
nennung und Beſoldung der Bürgermeiſter in Elſaß⸗Lothringen, dritte 


Deutſches Heid. 
Berlin, 7. Juni 1887 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing geſtern in Baden⸗ 


Baden den Beſuch Ihrer Königlichen Hoheiten des Groß- 
herzogs, des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin von 
Baden. 


— Die Nachrichten über das Befinden des Kaiſers find, wie 
wir erfahren, günſtig. Die katarrhaliſche Affektion hat ſich in 
ſo weit gebeſſert, daß der Kaiſer heute außer Bett ſein konnte. 
Der Hofbericht meldet: Der Schlaf Seiner Majeſtät des 
Kaiſers war in der vergangenen Nacht öfters unterbrochen. Im 
Uebrigen keine weſentliche Veränderung. 

Von unſerem Kaiſer zirkulirt gegenwärtig in Berliner 
Offizierskreiſen folgende und der „Elberfelder Ztg.“ von zuver⸗ 
läffiger Stelle als völlig wahr bezeichnete reizende Geſchichte. 


aus der ganzen Umgegend herbei, um die „berühmte Schauſpielerin“ 
zu ſehen und das Intereſſe an ihr nahm noch zu, als man wußte 
nicht, woher ſich das Gerücht verbreitete, die junge Dame ſei 
keineswegs eine routinirte Schauſpielerin, ſondern hier zum erſten 
Male aufgetreten. Auch wollte man wiſſen, ſie habe höchſt ro⸗ 
mantiſche Lebensſchickſale gehabt und ſei von ſehr hoher Abkunft. 


Ohne daß Leontine eine Ahnung davon hatte, war ſie von 
einer Art romantiſchen Sagenkreis umgeben und Lohmeher fand 
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es ganz vortheilhaft, daran mitweben zu helfen, indem er aller⸗ 


dings nie ein Wort dazu ſprach, aber alle Fragen und Ver⸗ 
muthungen, denen man ihm gegenüber Raum gab, ein geheimniß⸗ 
volles Lächeln, ein vieldeutiges Achſeizucken entgegenſetzte. 

Auch die gute Frau Pfannenberg trug viel zur Verſtärkung 
jener Gerüchte bei. Leontines ſchauſpieleriſche Triumphe erfüllten 
ſie mit Stolz; ein Abglanz des Ruhmes ihrer Inwohnerin ſchien 
ſich auf ihr Hotel zu verbreiten, das von den aus der Umgegend 
zur Stadt kommenden Herrſchaften vorzugsweiſe beſucht ward, da 
man dort hoffen durfte, die Schauſpielerin auch außer der Bühne 
zu ſehen und von ihr zu hören. 

Konnte nun irgend Jemand etwas von ihr erzählen, ſo war 
es Frau Pfannenberg. Sie wußte zwar nichts über Leontines 
Vergangenheit, aber die Vorgänge, durch welch ſie zur Bühne ge⸗ 
kommen war, hatten doch unter ihren Augen ſtattgefunden und 
ſie vertraute ſie Jedem unter dem Siegel der Verſchwiegen⸗ 
heit an, ſo daß ſie bald öffentliches Geheimniß waren. 


Drang man dann weiter in ſie und wollte wiſſen, wer denn 
die junge Dame eigentlich wäre und von wannen ſie gekommen 
ſei, ſo machte ſie eine ſehr ernſte und geheimnißvolle Miene und 
ſagte, das dürfe fie nicht verrathen. Daß fie nichts verrathen 
könne, weil ihr nichts anvertraut war, verſchwieg fie wohlweislich. 

„Sie iſt mir von ſehr guter Hand empfohlen, von ſehr guter 
Haud,“ ſchloß fie, „und man ſieht es ihrem ganzen Weſen an, 


daß fie nicht hinter dem Zaun gefunden iſt, fügte fie gewöhnlich 


Vor einiger Zeit beabſichtigte der Kaiſer das Regiment der Garde 


du Korps zu beſichtigen und bei jener Gelegenheit das neue 
Offizierkaſino der bezeichneten Truppe in Augenſchein zu nehmen. 
Schlechtes Wetter verhinderte ihn, die militäriſche Beſichtigung 
auszuführen, während die allmählig eingetretene Beſſerung der 
Witterung ihn in den Stand ſetzte, bei der Einweihung des Ka⸗ 
ſinos zugegen zu ſein. Bei dem ſehr opulenten Frühſtück bemerkte 
der hohe Herr zum General von Albedyll: „Nun werden die 
Leute denken: Dienſt thun konnte er nicht — aber frühſtücken — 
das kann er!“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Erhebung des 
Geheimen Medizinalraths Dr. Friedrich Esmarch zu Kiel, ſowie 
der Wittwe ſeines verſtorbenen Sohnes, des Lieutenants Es- 
march, Giſela Esmarch, geborene Freiin von Wolzogen, in den 
Adelſtand. 

— Die Branntweinſteuerkommiſſion des Reichstags hat 
heute ihre Arbeiten beendet. Der Termin für das Inkrafttreten 
des Geſetzes wurde auf den 1. Oktober d. J. feſtgeſetzt. Aller 
bis dahin im freien Verkehr befindliche Branntwein unterliegt 
einer Nachſteuer von 30 Pfennig pro Liter. Von einer Nach⸗ 
ſteuer bleibt befreit: Branntwein zu gewerblichen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen, Heizungs- oder Beleuchtungszwecken und Branntwein in 
Mengen von nicht mehr als 10 Litern. Die Maiſchraumſteuer 
wird vom Tage der Publikation des Geſetzes bis zum 1. Oktober 
d. J. verdreifacht und dementſprechend auch die Exportbonification 
erhöht. Das Geſetz wurde ſchließlich im Ganzen mit allen gegen 
5 Stimmen angenommen. 

— Die Zuckerſteuerkommiſſion des Reichstags hat heute die 
Steuerſätze ſowie den Satz für die Exportbonifikation nach der 
Regierungsvorlage angenommen. 

— Oberſt Fürſt Polignac, der 1875 der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin attachirt war, hat eine Zuſchrift an den „Figaro“ 
gerichtet, welche beſtimmt iſt, die Leflö'ſchen Behauptungen zu 
unterſtützen und in der weitere Enthüllungen in Ausſicht geftellt 
werden. 

— Auf der Zeche „Hibernia“ bei Gelſenkirchen hat vergan⸗ 
gene Nacht eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtattgefunden, wobei 
53 Perſonen ums Leben kamen. 

Gelſenkirchen, 8. Juni. Die Gelſenkirchner Zeitung meldet: 
Auf der Zeche „Hibernia“ fand in der vergangenen Nacht 12°), 
Uhr eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt. Bis 7 Uhr 
Morgens waren 28 Todte zu Tage gefördert, Man nimmt an, 
daß mehr als 60 Bergleute ums Leben gekommen ſind. 

Gelſenkirchen, 8. Juni, Vormittags 11 Uhr 30 Min. Nach 
weiteren Meldungen der Gelſenkirchener Zeitung find auf der Zeche 
„Hibernia“ nunmehr 41 Todte zu Tage gefördert und befinden 
ſich noch 12 Todte in der Grube. 

Jugolſtadt, 8. Juni, Bei der Reichstagserſatzwahl im 4. 
oberbayeriſchen Wahlkreiſe, an Stelle des verſtorbenen Baron 
Aretin, iſt nach den bisher vorliegenden Reſultaten die Wahl 
des Brauereibeſitzers Ponſchab (Zentrum) als zweifellos zu be⸗ 
trachten. 


Ausland. 

Wien, 8. Juni. Das Dänifhe Königspaar reift heute 
Abend mit der Nordweſtbahn über Leipzig⸗Lübek nach Kopenhagen 
zurück. 

Szegedin, 7. Juni. Die Gemeinde Földiak mit ihrem 
ganzen Gebiete iſt laut Telegramm vom Hochwaſſer überfluthet, 
die meiſt aus Lehm gebauten Häuſer ſind zum größten Theile 
bereits zerftört. Der Ort Lele iſt zwar von den Fluthen noch 
nicht erreicht, doch ſteht die ganze Flur bereits unter Waſſer. 
An der Rettung des Ortes wird mit äußerſter Anſtrengung ge» 
arbeitet; es iſt jedoch nur geringe Ausſicht auf Erfolg. 

Paris, 8. Juni. Nach dem „Intranſigeant“ hat bei dem 
geſtrigen großen Zapfenſtreich in Belfort eine impoſante Bou⸗ 
langer-Demonſtration ſtattgefunden. 

Madrid, 8. Juni. Vorgeſtern fand in der Provinz Granada 
ein Erdbeben ſtatt. In Vitoria, Malaga und Valencia wurden 
militäriſche Vorſichtsmaßregeln getroffen. 


Provinzial- Nachrichten. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 7. Juni. (Markt. Todesfall.) Der 
gefteige Peſtliner Vleh-, Pferde- und Krammarkt war ſowohl von 
Verkäufern als Käufern zahlreich beſucht. Feitvieh wurde von Händ 
lern aus größeren Orten der Provinz hoch bezahlt. Milchkühe und 
Zuchtbullen waren weniger begehrt. Auf dem Pferdemarkt kam das 
Angebot der Nachfrage gleich. Doch wurden nur niedrige Preiſe be⸗ 
willigt. — Ende vergangener Woche ſtarb zu Nicolalken der letzte 
Veteran des Kreiſes von 1813/14 Namens Wormann im Alter von 
92 Jahren. Das geſtrige Lelchenbegängniß trug ein recht felerliches 
Gepräge. 


hinzu. „Die hält ſich wie eine Nonne, fage ich Ihnen, der alte 
Ehlert und feine Frau find ja ihr einziger Umgang.“ 

Der letztere Umſtand, der ſeine volle Richtigkeit beſaß, hatte 
beſonders dazu beigetragen, Leontinen die Liebe der guten Frau 
zu erwerben, die trotz allem Enthuſiasmus für das Spiel ihrer 
Pflegebefohlenen doch etwas beſorgt geweſen, wie ſich deren Pri⸗ 
vatleben geſtalten würde. Sie ſchrieb begeiſterte Briefe über ſie 
an ihre Kuſine, welche Frau Meinhold eine ſehr erwünſchte Er⸗ 
gänzung Leontinens Mittheilungen waren, da dieſe nur andeutungs⸗ 
weiſe über die von ihr gefeierten Triumphe ſprach. 

Hätte Neu⸗Brandenburg nicht zu weit ab von dem Verkehr 
mit Berlin gelegen und hätten ſich die Nachforſchungen des Ba⸗ 
rons und des Grafen nicht in einer ganz anderen Richtung bewegt, 
das Aufſehen, welches Leontine erregte, hätte leicht zu ihrer Ent⸗ 
deckung führen können, um ſo mehr, als ſie ſelbſt nicht mehr in 
dem Maße wie früher die Vorſicht bewahrte. 

Ihr Beruf erfüllte ſie, er hatte ſie hoch hinausgehoben über 
kleine Sorgen und Bedenken, ſie fürchtete ſich nicht mehr und 
wenn ſie außer der Bühne nicht aus ihrer Zurückgezogenheit her⸗ 
austrat und ſich auf den Verkehr mit Ehlert und deſſen Frau be⸗ 
ſchränkte, ſo entſprang dieſes Verhalten mehr ihren Neigungen und 
dem Umſtande, daß ihr ein Umgang mit den Schauſpielern, auf 
den fie doch zunachſt angewieſen wäre, nicht zuſagte. 

Wäre ihr nicht die Furcht vor einer moglichen Entdeckung 
und deren möglichen Folgen ferner und ferner getreten, ſo würde 
fie ſich nicht fo leicht dazu entſchloſſen haben, das Anerbieten des 
Direktors anzunehmen und ihn nach dem Seebade zu begleiten, 
wohin ſich die Geſellſchaft, nachdem die diesmal beſonders lang 
ausgedehnte Saiſon in Neu⸗Brandenburg zu Ende war, begab, 


Ehlert hatte ihr zugeredet, dies zu thun. 
„Es liegt in der Natur der Sache,“ hatte er ihr geſagt, 


„daß Sie während der Badeſaiſon weniger beſchäftigt ſein werden. 
Das klaſſiſche Drama hat keinen ſehr günſtigen Boden an einem 
Orte, der durch fein Hazardfpiel und feine Pferderennen zur Be⸗ 


U 
ſtatirte Blutvergiftung, hofft aber das Leben des Pallene Full 
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echten, wahren Künſtlers von Gottes ee, 


! 


Marienburg, 6. Junl. (Remter-⸗Cocert.) dc dl 
21. Junl, wird hier ein Remter⸗Concert ſtaltfinden, we Gum 
zum größten Theile mit einheimiſchen Kräften von at aid 
Muſiklehrer Schmidt zu gemeinnützigen Zwecken veran b lane 
die mit Fleiß und Ausdauer fortgeſetzten Proben laſſen icht 
daß an einem vorzüglichen Gelingen des ſchwierigen ute nn! 
zu zweifeln iſt. Die hervorragendſte Nummer des Progrt fen 
große Zölluer'ſche Tongemälde „Die Hunnenſchlacht“, 0 Gone 
partien von auswärtigen renommirten Gefangsträften, 


aus Danzig übernommen worden find, Der Orcheſte een 

der durch hiefige Dilettanten und Elbinger Muſiker ver (guet 
des Herrn Emil Pelz ausgeführt werden. Es ſteht wol In lobe 
Ri ein zahlreicher Beſuch die bedeutenden Mühen und 
wird. 

Marienburg, 8. Juni. (Verurthellung.) Von, 
gerichte in Elbing iſt vorgeſtern der Handlung sgehilfe 
ſohn von hier wegen Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott 
1 Monat Zuchthaus verurtheilt worden. 

Danzig, 7. Juni. (Zur Warnung.) 
einem hieſigen Geſchäfte hatte das Unglück, ſich 
Reibung des Gummikragens eine unbedeutende 
Gar bald ſchwoll indeſſen der Hals des jungen 
daß ärztliche Hilfe zu Rathe gezogen werden mußlk. 
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zu welchem Zwecke eine Operation wird ſtattfinden ite 

beim Tragen von Gummiwäſche iſt, wie dleſes Beifplel 3 

zu empfehlen. 


* Danzig, 8. Junl. (Ein Pferderennen) findet Ae 
den 12. Juni er., Nachm. 4 Uhr, auf dem großen Exe Ste t 
ftatt. Das Rennen beſteht in: 1. Flachrennen, Hund 


3. Hürdenrennen, 4. Weſtpr. Steeple⸗chaſe, 5. Danziger 
Berent, 6. Juni. (Selbſtmordverſuch.) bel 
gefängniß machte vorgeſtern eine weibliche Gefangen, fan 4 
ſich mit ihrem eigenen Haarzopf zu erdroſſeln. Di 
merkten den Selbſtmordverſuch erſt, als die Lebenanle dr 
wußtlos war. Der Zopf wurde durchſchnitten und 
ſich nun bald. l Ole I an 
Pr. Holland, 8. Juni. (Domänenverpadhtung.) . bf. 00 
feitigen Kreiſe belegene königliche Domäne Heiligen wa 75 200 pi 


al 


werk Karlsruhe mit einem Areol von 299 Hektar, dart ve 
tar Acker und 71 Hektar Wleſen, iſt, nachdem ber fr 9ahn 
Sequeſtration verfallen war, jetzt auf's Neue auf 18 den 
Landwirth Harke aus Vienenburg in Braunſchweig für 
Pachtzins von 5500 Mk. verpachtet worden. 

Oletzko, 5. Juni. (Mord. Selbſtmord. 
lauf. Hagel.) Eine ſchreckliche Mordthat iſt am 5 
in Orzechowken verübt worden. Die beiden Brüel 
dem genannten Dorfe ſchon ſeit langer Zeit in ſtetem . pr 
letzten Dienſtage trafen ſie ſich im Kollack'ſchen Krug un ca 
Zuſtande, wo ſie von Neuem zu ſtreiten begannen. der 0 
zu Thätlichkeiten, wobei der Stärkere feinen jüngeren Toben nahe 
Die Unterſuchung iſt im Gange. — Felertag vor acht flo 
ſich im Gieſer Walde der Losmann N. Das Mo 
Selbſtmord war feltfamerweife folgendes: Vor ie den gag 
diente N. in dem Dorfe Gleſen beim Belſitzer A., 1 Ochſeh pi 
ſtrenge behandelte. Eines Tages brachte der Knecht mil. 
Pflügen ſehr frühe und ungefüttert nach Haufe. 
Beſitzer darüber Vorwürfe machte, zog N. ſein 
dem Wirth den Bauch auf. Der Verletzte ſtarb au 
N. erhielt für ſein Verbrechen ſechs Jahre Zuchthaud . 
feine Strafe verbüßt hatte, kam er nach Gleſen und woe 
licher Menſch. In der letzten Zelt klagte er über Oe 
ihn auch in den Tod trieben. — In der Gegend 
berrſchen die Maſern und Pocken unter den Kindern 
Auch in dieſem Jahre kommen auf dem Lande vi 
Rothlauf und an der Bräune um. Die Unglucksfä hr 
beſonders durch den häufigen Wechſel der Temperatur DER gun! m) 
vor dem Feſte find in dem Johannisburger und Schl 0 
ſchreckliche Hagelſchauer nledergegangen, dle viele P 


Felder vernichtet haben. b 
Königsberg, 8. Junl. (Vom Töpferſtrike.) 
der Töpfer fand heute Vormittag ſtatt. t 
reits Mehrere, die fih zum Strike verpflichtet, ber hälen; 
treu geworden ſeien, und die Arbeit aufgenommen 1 f 
aber wurde die Fortſetzung des Sirites beſchloſſen. 
gen Inuungsmeiftern waren Offerten zur Einigung 
dleſelben genügten indeſſen der Verſammlung ulcht, 
von der Lohn⸗Kommiſſton feſtgeſetzten Tarif beſtanb. 
Aus der Provinz Poſen. (Verſchledenes.) 
Nakel⸗Gneſen geht mit Rleſenſchritten vorwärts; 
Eiſenkouſtruktlon der Bahnbrücke über die Netze fert 
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rühmtheit gelangt iſt, ich halte aber die Salat an ih 

günftige. Sie erhalten Maße, ſich den großen 1 und 

ſich geſtellt haben, mit voller Hingebung zu wid ce 

Fade Ihnen noch als Berather zur 
nnen“ 


So brach denn Leontine mit der Geſellſcaft, 
dem Seebade auf, begleitet von heißen Thränen, n ein 
Lehren und Wünſchen der Frau Pfannenberg un 
tiſchen Beweis der Umſicht und Fürſorge ihrer d 
in der Geſtalt eines anſtelligen ordentlichen dig f 
Zum erften Male erſchien fie ſich wie vollſtän, nter N 
denn fie lebte vom Ertrage ihrer Arbeit, ſtand lic ihe nit 
Schutz, hatte zur Richtſchnur ihres Handelns led 
Ermeſſen — und den Gedanken an Steinhardt, 
Talis man begleitete. dlich 10 7 

Im Seebade fand fie bald eine hübſche, fee nid 0 4% 
in Ehlerts Nähe, und wenn ſie gewollt hätte, wegn N My 
mancher anregende Verkehr geboten haben. Sie m fe 
allen derartigen Zumuthungen. Ihre Kunſt Ta ge 
ſpruch, mit ihr wollte, mußte fie allein fein, m 
habenen, uralten, ewig neuen Meeres. Hier, a 
dirte fie die Medea, hier ging ihr aber auch das 
für Goethes herrliches, klaſſiſches Gebilde, die 
niſchen Reife — für Iphige nia. 


Jetzt verſtand fie auch Steinhardt, daß er 1g 
in feine Arbeit einfpinnen, die Thür gegen die Jen 
welt abſchließen müſſe; war es ihr doch Bine im \, 
mit Ehlert zu ſprechen. Es giebt eine Perio vo ben 


rührten Wachſens in der Stille und Verborgen 
einer großen, erhabenen Natur bedarf. (orte 
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Wen wir die Strecke im Herbſt d. Is. dem Verkehr übergeben 
ien e Das Rittergut Smielowo bei Zerkow (Kreis Wreſchen), 
An Erd Morgen Flächeninhalt hat und bisher den Gorzenski⸗ 
% re gehörte, iſt, wie polniſche Zeitungen mittheilen, in den 
U an v. Chelkowski aus Pr. Stargard übergegangen. — 
dan arme Abech Indig in Pudewitz, welcher in den letzten 
dub In 37 Kaiſer eine monatliche Unterſtützung von 10 Mk. erhielt, 


N * N 
u r vori 
j Mn 112 dehnen. de Woche in dem außergewöhnlich hohen Alter 


ni au ala, 7. Junl. (Eine Teſtamentsgeſchichte.) Vor 
a jun ande t ging die Wittwe C. in hieſigem Kreiſe von einem Dorfe 
. Ian und wurde von den Leuten, bei denen fie einkehrte, eine 
* unterhalten. Sie erzählte den Leuten, daß fie nicht fo 
Bft ſel, da ſie einigen Kirchen Meßgewänder geſchenkt und ihre 
ug 0 nem Vorſchußverein anvertraut habe. Schließlich kehrte 
0 vn fl dem Kutſcher W. in S. ein, dem fie daſſelbe erzählte 
dude fe ; als Erben einfegen wollte. W. traute der Frau und 
u ah Folge deſſen in ſeiner Familie unterhalten und verpflegt. 
1 * aber bald und ſah ſich nun W. veranlaßt, um auf 
1 Ber Mei in den Beſitz der Erbſchaft zu gelangen, bei Ge⸗ 
de utrag um Abſendung einer Deputation behufs Aufnahme 
ments von der C. zu beantragen. Die C. gab nun bei der 


rn 


7 


& zu 
Ude 
Mat ganz unbekannt ſei, daß fie auch nicht einen Pfennig 
5 aan Erſt jetzt ſah er ein, daß er betrogen worden ſei. 


fa rät 


lung 
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eg entfernt in einer Kiefernſchonung völlig entkleidet und 
Ming mit Erde und Zweigen bedeckt, gefunden. Der Schädel 
dae ens iſt mit einem ſchweren, wahrſcheinlich hammerartigen 
mehrfach zertrümmert worden, am Halſe ſind zwei tiefe 
u br d lordanden, welche die Luftröhre durchtrennt haben, ein 
i der 100 nen Hand iſt völlig durchſchnitten, außerdem findet ſich 
10 0 * chläfe eine dreieckige tiefe Wunde, welche mit einem 
90 ml N „Nunpftantigen Inſtrument (vielleicht einer Feile) beige⸗ 
in dals as rechte Ohr iſt völlig zerfetzt. Die Leiche trug um 
ho der 1 mäßig ſtarke, früher getheert geweſene Bindfadenſchnur, 
n (og einer Zuckerhutſchnur, die mit eigenthümlicher Ver⸗ 
. genanntem Schlifferknoten) zu einer Schlivge verknüpft 
e Verknotungen zeigten 3 Schlingen, welche, aus der 
Befertigt, je um elns der Handgelenke und den linken 
er — Mädchens gelegt und ſtraff angezogen waren, 
fen ſämmtlich bis aufs Hemde, das von oben bis unten 
een Ohr unverſehrt vorgefunden. Es fehlen nur die kleinen 
de da u abe und eine ſchwarze Broche, die das Mädchen 
u ut fla, außerdem ein ziemlich großes Stück Napfkuchen, 
em zu kurzen Meſſer von dem in einem Handkorb 
U . liegenden Kuchen herausgeſchnitten iſt. Der 
Hille 11 Thäterſchaft lenkt ſich auf den Arbeiter Rudolph 
l u Luckow, vierzig Jahre alt. Derſelbe iſt am zweiten 
e in Luckow wegen Trunkenheit aus der Arbeit ent⸗ 
ucgeſ age vorher gefährliche Drohungen gegen die Gemeinde 
lu der brochen und iſt kurze Zeit vor Begehung der That im 
ert ähe des Thatortes geſehen worden. Golz hat die Ab⸗ 
h ta son Kiel zu den Kanalarbeiten ſich zu begeben. Am 
Talente er noch in Neudorf geſehen fein. Das Amtsgericht 
Can ag ſind hat gegen Golz Haftbefebl erlaſſen und von der Königl. 
ung % u M. Belohnung für denjenigen beſtimmt, der zur 

0 feld Ergreifung des Mörders bebüflich iſt. 
be meme „6. Juni. (Unglücksfall.) Bei der geſtrigen Fahr 
der m lot m: nach Stubbenkammer ereignete ſich ein Unfall, dem 
e lee uſchenleben zum Opfer gefallen find. Beim Ausbooten 
Kot et „gelegentlich der Landung bei Stubbenkammer gerieth 
0 0 defetpe ſtark ins Schwanken. Hierdurch entſtand unter den 
le affa 10 eine Bewegung, in Folge deren das Boot kenterte 
lle — 85 ins Waſſec ſtürzten. Es gelang den hinzueilenden 
er aufs Trockene zu bringen bis auf zwei, zwei Ber⸗ 


un MARI) 


‘ un g, welche den T 
8 od in den Wellen fanden. Es find dies 
10 RU fing man Hübner und Buchbinder Anders. Die Leichen 


— nicht aufgefunden. 


$okales. 
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— 
(Di Thorn den 9. Juni 1887. 
I er" Rarter heutige Frohnleichnamsfeler) fand 
de Be Pelligung der katholiſchen Bevölkerung in der 


17 | In predigt e ſtatt, die Meſſe celebrirte Herr Pfarrer Schmeja 
Sauen 2 Herr Vicar Rogatzkl; die an dieſem Tage übliche 
de or drel Be um die Kirche durch die von Herrn Pfarrer 
Nan ahren neuangelegten Anlagen. Am Sonntag findet 
ö gar in der St. Jacobs Kirche und in der St. 


\ ai bu e n Un ift er von OGoßler) wird, wie 
im Blau va, auf feiner Reife durch die öſtlichen Provinzen 
* Sm von Ermland Dr. Thiel in Frauenburg einen Be⸗ 
u. e 
1 d Faß oon! ter der öffentlichen Arbeiten) 
ö len ag, dem u om 31. v. Mts, die Staats⸗Eiſenbahn⸗Direktionen 
1 Ange lengg,, unletgebenen Dienfiperfonal „beim Beginn des ftär- 
Neu nd die die im Intereſſe der Relſenden gegebenen Beſtim⸗ 
. 2 ſchonende Behandlung des Reiſegepäcks erſchle⸗ 
e h neut in Erinnerung zu bringen.“ 
ekruten⸗Elnſtellung bei der Kaval⸗ 
Aber foeben erſchienenen Kabinetsordre vom 1. d. 
1 5 hre in der Zeit vom 1. bis 7. Oktober ſtattzu⸗ 
ml dert er ſo n 
g de Kö alten) Der Amtsvorſteher und Standesbe⸗ 
N den Pe — auf Hochleben iſt auf 5 Wochen verreifi. Während 
fd die Amtsvorſteher⸗ und Standesamtsgeſchäfte durch 


errn Bertram in Hochleben geführt werden. 
Sp tie Großlogenbun d), der aus 
W 50 beſteht, tagte in dieſem Jahr zu Pfingſten in 
ben Große le Großmelſter und die Abgeordneten der acht 
e da Gen waren verſammelt und beriethen als Haupt⸗ 
15 erſahren bei Verletzung maurerlſcher Pflichten. Auf 
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die Begrüßungs⸗Telegramme an die Protektoren des deutſchen Groß⸗ 
logenbundes, den deutſchen Kaiſer und den Kronprinzen, ergingen noch 
im Laufe der Verhandlungen auf demſelben Wege Antworten mit 
Wünſchen für das fernere Gedeihen des Freimaurerbundes. 

— (Die Bezirks⸗Schornſteinfeger Innung), 
welche den Regierungsbezirk Marienwerder umfaßt, wird ihre dies⸗ 
jährige Generalverſammlung am 10. Juli in Thorn abhalten. 

— (Der 14. deutſche Gaſtwirthstag) findet in 
den Tagen vom 14. bis 16. Juni in Magdeburg ſtatt. 
— (Der Verband deutſcher Kegelklubs) veran⸗ 


verlaſſen. Es iſt ſehr bedauerlich, daß die künſtleriſchen Beſtrebungen 
der Truppe, die mit nicht geringem Koſtenaufwand verknüpft ſind, 
und denen wohl jeder Theaterbeſucher vollſte Anerkennung zollen 
mußte, ſo wenig Anklang in unſerer Stadt fanden. 

— (Leichen fund.) Am 6. d. Mts. iſt in der Weichſel 
bei Czarnowo eine männliche Leiche, ca. 44 —45 Jahre alt, aufge⸗ 
funden worden. Nach den angeſtellten Recherchen ſoll der Verunglückte 
der Arbeiter Ludwig Pauthas aus Rubinkowo fein, 

— (Verhaftet) wurden 6 Perſonen. 

— (Gefunden) wurden ein bunter Kopfkiſſenbezug in der 


ſtaltet in den Tagen vom 25 bis 28. Juni fein zweites Verbandsfeſt | Seglerſtraße, 1 Packet Modezeitungen in der Breitenftraße und ein 
Portemonnaie mit über 8 Mark Inhalt in einem Lokal der Schiller⸗ 
ſtraße. 


melden. 


in Leipzig. 

— (Die Einnahmen der Marienburg ⸗ 
Mlawkaer Bahn) haben im Monat Mai 140 900 Mk. be⸗ 
tragen, d. i. 17551 Mk. mehr als im Mai vor. Is. In der 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Mai betrugen die Geſammt⸗Einnahmen 
767 238 Mk., d. i. 18 453 Mk. mehr als in der gleichen Zeit v. J. 

— (In Bezug auf das Züchtigungsrecht 
des Lehrer) hat das Reichsgericht durch Urtheil vom 29, März 
d. J. entſchieden, daß jede bewußte Ueberſchreitung des durch Amts⸗ 
inſtructlonen fixirten geſetzlichen Züchtigungsrechts des Lehrers, wenn 
fie objectiv ſich als Körperverletzung darſtellt, nicht nur disciplinariſch, 
ſondern wegen Körperverletzung im Amte criminell zu beſtrafen iſt. 
Eine Wetterprophezeihung.) Nach An⸗ 
gaben in dem niederländiſchen „100 jährigen Almanak“ ſoll für das 
Jahr 1887 ein naſſer Sommer zu erwarten ſein; denn die Erfahrung 
lehre, daß das Wetter nach einer hundertjährigen Zeitpertode ſtets 
wieder daſſelbe ſei. Im Jahre 1587 nun ſei die Näſſe mit Juni 
angefangen und fo anhaltend geweſen, daß alles Getreide und alles 
Obſt verdorben; 1 Scheffel Weizen habe 4, 1 Scheffel Roggen 3 
Thaler gekoſtet. In 1687 habe die Näſſe, mit Mat anfangend, eben- 
falls greßen Schaden angerichtet. Das Jahr 1787 habe ebenfalls 
große Näſſe, viele ſchwere Gewitter und verderbliche Fluthen gebracht. 

— (Der Staub, unſer Feind.) Der Staub ge⸗ 
hört mit zu den gefährlichſten Feinden der Menſchen. Mehr als wir 
ahnen und wiſſen, wirkt er in ſchädlichſter Weiſe auf unſere Geſund⸗ 
heit, ja, er iſt der Leiter und Träger ſehr vieler Krankheilsſtoffe, wie 
man neuerdings erforſcht hat. Täglich gebrauchen wir viel Zeit, ihn 
zu bekämpfen. Dennoch iſt unſer Sieg über ihn ein ſehr ſchwacher, 
denn überall verſucht er, ſich breit zu machen. Wo wir ihn ſehen, 
ſind wir ſchnell mit unſeren Waffen: Beſen: Wiſchtuch ꝛc. bei der 
Hand, aber Millionen von Staubatomen ſchwimmen auch fortwährend 
in der Luft, die wir athmen. Und dieſen Staub ſehen wir nur, 
wenn einmal ein recht heller Licht⸗ oder Sonnenſtrahl durch eine 
Thürſpalte in einen ziemlich dunklen Raum dringt. Man hat nach⸗ 
gewieſen, daß die Luft, welche wir ausathmen, vollkommen rein iſt, 
ſogleich bleibt all' der Staub, den wir nothwendigerweiſe einathmen, 
in der Lunge, niſtet ſich dort förmlich ein und wird unſerer Geſund⸗ 
heit ein Feind und Zerſtörer. Darum, ihr Hausfrauen, fo energiſch 
ouch ſchon euer Kampf gegen dieſen Feind fein mag, laßt es euch 
doch noch einmal ſagen: Hütet euch vor ihm, fürchtet ihn und ver⸗ 
tilgt ihn, wo ihr nur könnt! Ich habe es vielfach beobachtet, daß 
beim Kehren und Reinigen der Zimmer das Lüften derſelben im 
höchſten Grade vernachläſſigt wurde. Oeffnet nicht ein Fenſter, — 
wie ich es öfter zu beobachten Gelegenheit hatte, — ſondern macht 
ſie alle weit und lange auf, und nicht nur die Fenſter, ſondern auch 
die Thüren, ſodaß ein kräftiger Durchzug entſteht, der den gewaltig 
aufwirbelnden Staub wenigſtens zerſtreut. Und hat er ſich ſpäter 
einigermaßen beruhigt und gelagert, ſo entfernt ihn nicht mit einem 
trockenen, ſondern ſtets mit einem leicht angefeuchteten Tuche von den 
Möbeln und Gegenſtänden. Fürchtet auch nicht den vorher erwähnten 
Zug; er iſt als Erneuerer der Luft ſehr nützlich und ſchadet nur ver⸗ 
weichlichten Menſchen. 

— (Serviserhöhung.) Durch kaiſerliche Verordnung 
vom 28. Mal ift Thorn in die erſte Servisklaſſe eingereiht. Die 
Verfügung ſoll mit rückwirkender Gültigkeit vom 1. April er. Kraft 
haben. 

— (Schule auf Bromberger Vorſta dt.) Am 
Dienſtag den 7. Juni wohnte Herr Oberbürgermeiſter Wiſſelinck dem 
Unterricht bei von J 9—11 Uhr; er beſuchte die Klaſſen J K, 
IV g. V und V m; die vereinigten beiden oberen Klaſſen trugen 
einige mehrſtimmige Geſänge vor; die Leiftungen und unterrichtliche 
Zucht haben auf Herrn Oberbürgermeiſter einen guten Eindruck ge⸗ 
macht. 

— (Auf die geſtrige Vergnügungsfahrt des 
Verbandes der Bäcker⸗In nungen) kommen wir noch 
einmal zurück, weil ſich bei derſelben ein kleiner Unfall ereignete, der 
glücklicherweiſe weiter keine Folgen hatte, als den Betroffenen zur Ziel⸗ 
ſcheibe des Spottes zu machen. Als der ſtark beſetzte Dampfer — 
wir ſchätzten die Zahl der Theilnehmer auf 400 — bei Wieſe's 
Kämpe aulegte, wartete ein Hautboiſt das Hinüberſchieben der Landungs⸗ 
brücke nicht ab, ſondern verſuchte durch einen Sprung ans Land zu 
kommen; er ſprang jedoch zu kurz und ſtürzte in einen zwiſchen dem 
Dampfer und dem Uferrand liegenden Prahm hinab. Der Ver⸗ 
unglückte kann von Glück ſagen, daß er ſo mit dem Schreck und 
naſſen Kleidern — der Prahm war etwas mit Waſſer angefüllt 
— davon kam und wird ſich wohl über den ihm gewordenen 
Spott beruhigt haben; „wer den Schaden hat, darf für Spott 
nicht ſorgen.“ Im übrigen verlief die Parthle in fröhlichſter 
Stimmung aller Betheiligten, zumal auch das Wetter, außer einem 
leichten, nur wenige Minuten andauernden Regen, das günſtigſte war. 
Mit der Verſicherung einer bleibenden Erinnerung an die frohen hier 
verlebten Stunden kehrten die Gäſte theils mit dem geſtrigen letzten 
Zuge, theils im Laufe des heutigen Tages in ihre Heimath zurück. 
Das geſtrige Concert) im Schützenhausgarten 
hatte ein ſehr zahlreiches, gewähltes Publikum herangelockt. Iſt die 
Urſache hierfür auch theilweiſe in dem nach langen trüben und rauhen 
Tagen endlich eingetretenen günſtigen Witterungswechſel zu finden, fo 
liegt der Hauptfaktor doch wohl in dem Renommsé unſerer Militärz 
Kapelle vom 21. Infanterie⸗Regiment und ihres bewährten Diri⸗ 
genten. 
Programmpiecen heben wir beſonders hervor Eiſengräber's melodieen⸗ 
reiches Potpourri „Die heitere Welt“, welchem ſtürmiſcher Beifall 
ezollt wurde. Daß ein ſolch genußreiher Abend in dem prachtvollen 
Gurten wohl geeignet iſt, die Mühen und Laſten der Tagesarbelt 
vergeſſen zu machen, darin wird wohl Jeder mit uns überelnſtimmen. 

— (Das erſte Concert der öſterreichiſchen 
Mädchenkapelle), über welche wir bereits in Nummer 128 
unſeres Blattes berichteten, findet morgen (Freitag) Abend im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt und wollen wir im Intereſſe aller Kunſtfreunde nicht 
verfehlen, auch an dieſer Stelle noch beſonders darauf aufmerkſam zu 
machen, zumal uns von competenter Seite eine Beſtätigung des guten 
Renommee 's deſſen ſich die jungen Künftlerinnen erfreuen, zugegan⸗ 
gen iſt. 


— 


(Die Theatergeſellſchaft Knapp⸗ Girard) 
wird nicht, wie das Gerücht geht, nach einem Abſtecher von circa 10 
Tagen zurückkehren, ſondern hat Thorn für dieſe Salſon unwiderruflich 


Aus den ſorgfältig gewählten und fein zu Gehör gebrachten 
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Die Eigenthümer können ſich auf dem Polizei ⸗ Sekretariat 


(Eine Familie in den Fluthen der Theiß.) 
Eine ſchrecklich⸗phantaſtiſche Selbſtmordart führte der Keeskemeter 
Fuhrmann Leopold Köszegi am verfloffenen Freitag aus. Er wollte 
ſammt Familie, ſammt Roß und Wagen aus dem Leben ſcheiden, um, 
wie er in einem hinterlaſſenen Schreiben erklärt, für immer der Noth 
und dem Elend, in welchem er und feine Familie ſich befanden, zu 
entgehen. Freitag Nachmittag ſetzte Köszegt feine Gattin und feine 
drei kleinen Kinder auf den Wagen und fuhr vom Hauſe fort. Den 
Nachbarn fagte er, er fahre nach Alpar über die Feiertage zu Ver⸗ 
wandten. Köszegt hielt aber in Alpar nicht an, ſondern fuhr weiter 
und direkt der Theiß zu. Zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends errelchte 
er das Ufer, welches in etwa 5 bis 6 Klafter Höhe ſtell gegen den 
Fluß abfällt. Köszegi trieb die Pferde an, daß fie en carriére 
gingen und das Geſpann ſtürzte vom Ufer ſammt und ſonders in 
den Fluß hinab. Die Gattin Köszegis hatte dle zwei kleineren 
Kinder an den Leib gebunden. Die Wellen warfen das unglückliche 
Weib auf die Oberfläche und es gelang der Frau, lebend das Ufer 
zu erreichen, die beiden Kinder ertranken. In Alpar erzählte Frau 
Köszegi den ſchrecklichen Vorfall im Gemeindehauſe und es machten 
ſich ſofort Leute auf die Suche nach den Unglücklichen. Die Leiche 
Köszegl's und feines Söhnchens wurden an eine Heine Inſel ange⸗ 
ſchwemmt aufgefunden. Wagen und Pferde verſchwanden ſpurlos im 
Fluſſe. Die unglückliche Gattin Köszegi's geſtand, daß ſie, den Ueber⸗ 
redungen ihres Gatten nachgebend, in den Selbſtmord einmilligte, 
Im letzten Augenblicke reute ſie der Entſchluß und ſie wollte den 
Gatten zurückhalten, aber es war zu fpät, denn die Pferde hatten 
ſchon den feſten Boden verloren. 

Paris, 5. Juni. (Grand Prix.) Bei dem heutigen Rennen 
um den Grand Prix de Paris ging das franzöſiſche Pferd „Téus⸗ 
breuſe“ als erſtes durch das Ziel. Dann folgten das engliſche Pferd 
„Baron“, das franzöſiſche Pferd „Krakatoa“ und das engliſche Pferd 
„Merry Hampton“. 

Fur die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Teelegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 9. Juni. 
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Fonds: ruhig. 
184 — 900184 —45 


Ruff. Banknoten N 
Warſchau 8 Tage 184—80| 184— 25 
100 —10| 100—25 


Ruf, 5%, Anleihe von 1877 g 
Poln. Pfandbriefe 5 % . 57—60| 57—60 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 54—10 54 —20 


e 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / » 97- 500 97—30 
Poſener Pfandbriefe 4%, » SR 101—70 101—50 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1160-35 16040 
Weizen gelber: Juni⸗Juli „4188 189 
Septemb.⸗Oktbr. > F I 174 — 50] 174—25 
loto, in Newyork . J 100 99—50 
Roggen: loko. ; 9 127 127 


Juni⸗ Juli. 9 
Jul Aug npff 
Septemb.⸗Oktbbctn. A 


Nin; : a aa ler 49—70| 48—80 
Septembnttin, ut... nn 50 49—10 

Süß .... ale, 52-50] 61—80 
Junt⸗ Ju!!! g 255—-800 62 


Auguf-Septemb. » . 
Sept⸗Ollür... „ „ n 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 9. Juni 1887. 
Wetter: trübe. 


e ee 125 Pfd. bunt 170 M., 128 Pfd. hell 173 M., 130.1 Pfd. 
el 5 M. 

Roggen flau 120.21 Pfd. 111 M., 124 Pfd. 113 M. 

Erbſen Futterwaare 98102 M, Mittelwaare 104 — 108 M. 

Hafer 84—96 M. & 


Handelsberichte. 
Danzig, 8 Juni Getreidebörſe. Wetter: trübe, regendrohend. 
Wind: SW. 
Weizen. Auch heute war das Angebot minimal klein. Preiſe für die 


wenigen gehandelten Partien ſind als unverändert zu bezeichnen. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bunt bezogen 124 bpfd 171 M., Sommer- 130 Ipfb 
180 M., für polniſchen zum Tranſit bunt 126pfb 150 M., hellbunt 126pfb 
151 M. per Tonne Termine Juni⸗Juli 152 M. Br., 151 50 M. Gb., 
Juli⸗Auguſt 152 M. Br., 15150 M. Gd., Sept.-Oftober 150 M. bez 
inländiſch 170 50 M. bez Regulirungspreis 151 M. 

Roggen. Nur inländiſche Waare iſt zu unveränderten Preiſen gehandelt. 
Bezahlt iſt 120pfd 112 50 M, 125pfb 112 M., 124 öpfb beſetzt 110 M. 
Alles per 120pfd per Tonne. Termine Juni⸗Juli inländiſch 114 M. Br., 
tranſit 89 50 M. Br, Sept.⸗Oktober inländ. 117 M. Gd, tranſit 91 50 M. 
Br. und Gd. Regulirungspreis inländiſch 112 M., unterpolniſch 89 M., 
tranſit 88 M. 

Gerſte iſt nur inländiſche große 118 4pfo 105 M per Tonne 

Erbſen inländiſche Mittels 102 M, polniſche zum Tranſit verſchimmelt 
75 M. per Tonne bezahlt. . 

Spiritus loco 39,50 M. Gd. 


Königsberg. 8. Juni. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko —,— M. Br. 51,00 M. Gd, —,— M. bez, pro 


Juni —.— M. Br. 51,00 M. Gd. 51,00 M. bez. pro Juli —— M. Br., 51.00 
M. Gd., —.— M. bez., pro Auguſt —,.— M. Br, 51,00 M. Gd., 51.00 
bez, pro September —.— M Br. 51.00 M. Gd., —.— M. bez, pro 


M. 
September⸗Oktober —.— M. Br., 50,25 M. Gd. —,— M bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 9. Juni. 


Barometer Therm. Winbriche . IE 
| St. um 00. 7 = wöͤlkg. Bemerkung 
2up 759.34 23.1 sw: | 9 
bp 7582 4 18.2 0 10 
9. Tha| 760.3 | 17.8 w» 8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9, Juni 1,41 m. 


ehandelt. 
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Fan jez. 


Polizei⸗ Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei = Verwaltung 
vom 11. Mai 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der ea Thorn Folgen: 
des verordnet: § 1 

Das Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen, Plätzen und 
Wegen innerhalb der Feſtungswerke 
und innerhalb der Paſſagen durch die 
Feſtungsthore und die Feſtungs⸗Glacis, 
ſowie auf den außerhalb der Feſtungs⸗ 
werke befindlichen, für den öffentlichen 
Fußgänger⸗Verkehr beſtimmten Prome⸗ 
naden it aße verboten. 


Das Fahren 14 Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen iſt, ſoweit es 
nach 8 1 noch zuläſſig iſt, nur Perſonen 
geſtattet, welche das 14. Lebensjahr 
vollendet haben. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet ſind, den Verkehr zu 
ſtören oder Pferde ſcheu zu machen, 
ſind verboten. § 3. 

Uebertretungen vorſtehender Beſtim⸗ 
mungen werden mit Geldbuße bis zu 
neun Mark, im Falle des Unvermögens 
mit Haft bis zu 25 Tagen beſtraft. 


Dieſe Polizei⸗ denn tritt mit 
der Bekanntmachung in Kraft, in Stelle 
der Polizei⸗Verordnung vom 20. Juli 
1886, welche hiermit aufgehoben wird. 

Thorn den 13. Mai 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Neuherſtellung von Wäſche⸗ 
gerüſten auf dem Boden im Haupt⸗ 
lazareth in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 


Montag den 13. d. M. 
> Vormittags 10 Uhr 
im Bureau des Garniſon⸗Lazareths an⸗ 
beraumt, woſelbſt auch die Bedingun⸗ 
gen pp. zur Einſicht ausliegen. 

Die Eröffnung der Pionier⸗Schwimm⸗ 
anſtalt neben Wieſe's Kämpe findet am 

. Juni 

ftatt. Näheres daſelbſt vom 12. ab 
zu erfahren. 


Zu meinem Brennholzgejchäft 


habe einen 


fileinholzverkauf 


eingerichtet, worauf ich ein geehrtes 
Publikum beſonders aufmerkſam mache. 
Das Holz wird franko Thür geliefert. 
Beſtellungen hierauf nimmt der Holz⸗ 
verkäufer Pusohadli an der Weichſel 
(Finſteres Thor) entgegen. 

A. Ferrari. Podgorz. 


Lehr-Kontrakte 


zu haben bei 6. Dombrowskl. 


Abfahrt von Thorn: 


Holzverkauſs - Bekanntmachung. . 


Königliche Se Kirſchgrund. 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Am 17. Juni 1887, von Vormittags 9 Uhr ab 
en a Stengel’ihen Gaſthauſe zu Tarkowo⸗Hauland bei Gr.⸗Neudorf 
alteſtelle): 
Aus dem Belauf Neudorf, Jagen 29, 30, 31, 61 
23 Stück Kiefern⸗Rundholz III. — V. Klaſſe (Windfälle). 
Aus den Schlägen der Beläufe Kroſſen, Seebruch u. Grünſee 
ca. 6000 rm Kiefern⸗Kloben und ca. 500 rm Kiefern⸗Knüppel 


ſowie 
Kloben und Knüppelholz aus dem Trockenhiebe und den Durchforſtungsſchlägen 
ſämmtlicher Beläufe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 


gemacht. 
Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 


Eichenau den 8. Juni 1887. 
Jer Oberförſter 


von Alt- stutterheim. 
FFC 


M. Lorenz, Thorn \ 


Areiteſtraße 459 gegenüb. 15 Brückenſtraße, N: 
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager N 


Cigarren, Cigaretten und Tabake & :: 


en-gross & en-detall. 
ö 


e 


En hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
Een. ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachpeckerei eine 


Werkſtütte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


<q Wohlwolen. W. H 08 h | e, 


Dachdeckermeiſter. 


R K AA Am A 


Harzer Konigsbrunnen, 


kohlenſaures Mineralwaſſer, wegen feiner ſeltenen Reinheit und 
Friſche als diätetiſches Getränk von ärztlichen Autoritäten beſtens 
empfohlen, verkauft a Fl. 25 Pf. excel. Glas (Wiederverkäufer 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 


L. Gelhorn, 


8 
N 


Gigarettenjpiben. 
ee 
N uva en pins N 
Qu HrO 


L 


Eigarren⸗ und 


N 


Yer 


————ęꝑ¶w. ne a nn 


Sonnenschirme, geschmackvoll u. bill 


Weinhandlung. 
en in der.“ eit enn Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Küche u. Waſſer⸗ 


zu vermiethen 
leitung zu vermiethen. G. Scheda. 


ſetzungshalber ſofort 
Schuhmacherſtraße 421. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn] = 


vom 1. Jun cr. ab. 
Ankunft in Thorn: 


1 


Gemiſcht. a (24 Kl.) 
Gemiſcht. Zug 2-4 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 


era 


(Stadtbahnhof) 
von 


9. 35 Vorm. 
3.51 Nachm. 
9.36 Zbends 


7.45 Vorm. Gemiſcht. Zug (2—4 gl) 
. 12.27 Rahm. ] Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) 
6.15 — | 1 Jug (2—4 Kl.) 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


(Stadtbahnhof) 


nach 
Schönsee - Briesen Dt. Bylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 


Gemiſcht. Jug (1-4 Kl.) 


Gemiſcht. Zug (1—4 0. 
Perſonenzug (1—4 4 Rl).. 


5.11 Nachm. 


5.59 Nachm. 
9.18 Abends 


. 10.13 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.) 


Familien-Nachrichten 


Schnellzug (1—3 Kl.) 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.) 


Fr (Stadtsahufe) _ 
Insterburg-Dt.Eylau-Briesen- Schönsee. zZ 
7.54 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) . 6.40 Vorm. — * 
. 12.17 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) 3.19 Nachm. — 
. . 10.08 Abends Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 9.54 Abends e 
j | von = 
Posen - Inowrazlaw - Argenau: ei 
7.03 Vorm. Courierzug (1—3 Kl.) 7.29 Vorm. = 
12.15 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . 11.45 Vorm. — 
* 
= 


nad 
Ottlotsohin - Alexandrowo. 
Gemiſcht. Zug (1A Kl.) 


N 1 -Ottlotsohin. 
Gemiſcht. Zug (2 u. 3 Kl.). . 9.51 Vorm. 

Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) 3.39 Nachm. 

Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 9.38 Abends 


7.37 Vorm. 
. 12.35 Nachm. 
7.10 Abends 


Perſonenzug (1—3 Kl.“) 

Perſonenzug (1—4 Kl.) 

Srienen (1-4 Kl.) 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


als: Verlobungs- und Vermählungs-, deburts- und Todes-Anzeigen fertigt sauber und schnell 


nach 
Bromberg - Sohneldemähl Berlin. 


von 
Berlin- Sohneidemühl - Bromberg. 
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7.17 Vorm. Schnellzug (1-3 Kl.) . . . 7.16 Vorm. 
. 12.18 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 11.24 Vorm. 
„4.11 Nachm.] Perſonenzug (1—3 Kl.) 5.54 Nachm. 
10.18 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 9.40 Abends 


) Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4 Klaſſe 


Druct und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 e 10 


(A. W ) 


am een den 10. 
Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlunge 
Duszynski und Henozynski 50 Bi. ander Kaſſe 60 
Anfang 8 


Freitag den 17. Juni cr. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich im Hauſe und Hofraume 

des Grundſtücks Breiteſtraße Nr. 455 


ein Pianino, mehrere gut er⸗ 
haltene mahagoni und eichene 
Spinde und Wäſcheſpinde, 
Komoden, Sophas, Spiegel, 
Nähmaſchine, Waſchtiſche, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Regulator, Uhren, Küchen⸗ 
ſpinde, Sophatiſche, Seſſel u. 
Stühle ſowie circa 3000 
Flaſchen mit Gräßerbier und 
mehrere Bierkiſten 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare jüngere Knaben und 


Bezahlung verſteigern. 
Nitz 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Export⸗Bier 


aus der Brauerei von Ohristlan 
Pertsch, Oulmbaoh, offerire in Fla⸗ 
ſchen und kleinen Gebinden, hochfeiner 
Qualität. 

Gustav Sohnoogass, Thorn. 


8 Ein junges Mädchen 
perfekt in der Damen⸗ 
ſchneiderei geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, empfiehlt ſich den geehrten Damen 
zur Anfertigung von Roben in 
und außer dem Hauſe. Aufträge bitte 
bei Frau Hoehle, Coppernicusſtr. 
181 abzugeben. 


88608 
“ M. Jacobowski 


Nachf. 
Reuſtädt. Markt 


empfiehlt in nur guten Quali⸗ 
täten und zu anerkannt billig⸗ 
ſten Preiſen: 
Tricot-Taillen 
ſchwarz u. coul. in Wolle von 
Mark an. 
Baumw. Strümpfe und 
Socken in großer Auswahl. 
Handschuhe 2 
in Seide u. Tricot, glatt u. durch⸗ 
brochen, in den neueſten Farben. 
Sommer ⸗Tricotagen 
für Herren u. Damen in allen Größen. 
Neuheiten in Baspel⸗ ſowie 
Beſatzartikel u. ſämmtliche 
Zuthaten zur Schneiderei zu 
bekannt billigſten Preiſen. 


Sosse 
En herrſchaftliche Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Mühlen ⸗Etabliſſement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Alden foam BEITEITELTEITTTS 


vom 61g 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 8.6. bisher 
Mark. Mark. 
Weizengries Nr. . . 16.60 | 16,60 
Weizengries Nr. 2 . .!16,— 16.— 
Kaiſerauszugmehl 16,60 16,60 
Weizenmehl 000 15,20 | 15,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,80 | 13,60 
Weizenmehl X gelb Band 13.40 | 13,20 
Weizenmehl 0. . 820 | 8,20 
Weisen: Zuttermehl . 4,60 | 4,60 
Weizen⸗Kleie 4,20 | 4,40 
Roggen⸗Mehl Nr. Oo. 10,— | 10,— 
Roggen⸗Mehl Nr. 0, 1 9209.20 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 8,60 | 8,60 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 6,40 6,40 
Roggen⸗Mehl gemengne 840 | 8,40 
Roggen⸗Schro r 7.60 7,60 
Roggen⸗ Kleie 4,40 | 4,60 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 . 16,— | 16,-— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,50 14,59 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 12,50 12,50 
a Graupe Nr. 5 , 12,— | 12,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 . 11,50 11,50 
Gerſten Graupe (grobe) 9, 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 g 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 g 
Gerſten⸗Koch mehl 
Gerſten⸗Futtermehl 0 40 
Buchweizengrütze! 


Buchweizengrütze II. 


vu " 


Juni 


f. 


Uhr. 


Krieger 
Sonntag den 12 ) 


findet das 


Kinder fes 


im IHolder-Egger ur 
ſtatt. chm mi 
Die Kinder ſtehen Nane 
2 Uhr auf der Es splaus 
Abmarſch bereit. FR: 
Für Knaben bis 1 4 15 
ieße 
findet Prämienſchi aach 
Spiele arrangirt. 
Vereinsmitglied 
amilien = Mitglieder zahl 
0 Pf. Entree. Kinder 
Jahren ſind frei. len! 
eee zh 10 
0 Pf., deren Kinder 2 w 
5 erhalten dieſe, igliedeſ 
Kinder der Vereins - Mitg! 
14 Jahren, ein Freilos 9 
Der Vorſtan 
8 me, 
reitag, 10. Juni, 
Genccalverlammlung im 99517 
N IF fr 
JH. gange ſowie a 
Hands chu he ch 


waſchen und gut 9 


um 
u 


— go 
= = 
Nas 


l 


Eliſabethſtr. Nr. 
Im Hauſe des Go 
Herrn 0: 


Fl 
Eine ſchieſe E er! 


wird zu kaufen geſucht. 
Nr. 100 D. in der Cx 


Umzugs halbe, N 
ſind verſchied. wiege 
Spielſachen u. ſ. w. 
des Garniſon⸗Lazareths 
den 11. um 3 Uhr Lil 


Alt⸗ 


kauft zu den höchſten Si 

Oscar Kr) zul 

E. großer Laden ned ern und 
angrenzenden Zimm ad 


kleine Läden find Cu e wc 
macherſtr.⸗Ecke Nr. 346/4 en u 
Zu erfragen bei den 155 Kan 
meiſter Th. Rupiüski un 
J. Menozarski. 
. 
le 
beſtehend nur ** 


del 
Ahr), 


7 Zi0 


nebſt Zubehör, P 3 f 
vermiethen. , nest 
Gerech 7 

n Meinem Fauſe EHI f, , 


Nr. 260 iſt in 4 Zimm 
1 Wohnung von zu 
Zubehör vom 1. Dub. 
Alexander 


In meinem 


Neubau 
iſt vom 1. Oktober d. 
Wohnung zu verm. 
(ei möblirte Stube 

Annenſtr. 


ine Wohn. v. 3 Je 

Seglerſtr. 138. 
Bache 

möbl. Zimmer nebſt 7 


Volks : 


1:0 10 


eater 
2 a 


zbinet * 


5 au 


yerell 


BT 
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